2 


Sonntag, 10. Jebruar. (Morgen ⸗Ausgabt.) 


Danzig 
* 1 0799 — T ane eltung erschein tüglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend and Montag früh. — Beſtelleugen werben in der Expebitton Reiterhagergafle No. 4 1878. 


er 
leu Kaiſerlichen Poſtauftal ten des d Auslandes „ — Preis pro Quartal A., durch die Poſt betrogen 5 A — Juſerate koſten für die 
Petitzilg oder deren Raum 20 3. — e Beitung vermittelt niertiondaufiräge # an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Deutſchlands Eiien » Ein- und Ausfuhr im 
Jahre 1877. 


Daß ſoeben vom Statiſtiſchen Amte ver⸗ 
öſſentlichte Dezemberheft der ſtatiſtiſchen Monats. 
hefte enthält die amtlich ermittelten Zahlen über 
Deutſchlands Eiſen⸗Ein⸗ und Ausfuhr im Jahre 
1877. Das hervorragende Intereſſe, welches der 
Entwickelung dieſes Verkehrs im erſten Jahre nach 
Aufhebung der Eiſenzölle mit Recht zukommt, kann 
allerdings durch die vorliegenden Selen nicht 
vollſtändig befriedigt werden. Dieſe Zahlen find 
an ſich bei der Ein⸗ wie Ausfuhr erheblich, zum 
Theil mehrfach größer als die entſprechenden 
Zahlen des Jahres 1876. Da indeſſen in den 
Zahlen für das Jahr 1877 bedeutende durch⸗ 
laufende Poſten ſtehen, weil ſeit dem Fortfall der 
durch die Zollerhebung geübten Controle in unferer 


Dentſchland. 

Berlin, 8. Febr. Einer dem Bundes ⸗ 
rate zugegangenen Ueberſicht der ordentlichen 
Ausgaben und Einnahmen des deutſchen 
Reiches für die Rechnungsperiode vom 1. Januar 
1876 bis 31. März 1877 entnehmen wir folgenden 
Abſchluß. Es find eingekommen bezw. ausgegeben 
671 750 587,03 Mk.; an Reſten find verblieben 
107 778 905,50 Mk., in Summa 769 529 492,53 Mk. 
Die zu genehmigenden Etatsüberſchreitungen bes 
tragen 5 443 889,14 Mk., die Ausgabe beträgt 
617 461 855,03 Mk.; an Reſten find verblieben 
153 373 912,62 Mk., in Summa 770 835 767,65 
Mk. Die zu genehmigenden Etatsüberfhreitungen 
betragen 38 463 180,72 Mk. Bleibt Beſtand 
44 288 732 Mk., gegen die Ausgabereſte die 
Einnahme⸗Beſtände um 45 595 007,12 Mk. über⸗ 
ſteigen, fo daß ſich ein Deficit ergiebt von 


bedeutender geweſen iſt, als in irgend einem Jahre Productionsſtatiſtik ergiebt nämlich, daß nur der 
vorher, und daß die Eiſeneinfuhr in Deutſchland Puddelofenbetrieb in nicht näher angegebener 
1877 gegen 1876 nicht zugenommen hat. Dieſes] Weiſe eingeſchränkt worden iſt, dagegen die Roh⸗ 
Ergebniß iſt um ſo wichtiger, als gerade in dem eiſenproduction ſich um 7,3 Proc. (1 933 859 Ctr.) 
Jahre 1876 die Einfuhr ohnehin geringer geweſen] und die Stahlproduction ebenfalls um mindeftens 
iſt, als in einer Reihe von Vorjahren. Die heute 6—7 Procent gehoben hat. Auch dieſe Ergebniſſe 
nicht mehr zu beſtreitende Thatſache, daß die Eiſen⸗ können nur beſtätigen, daß im erſten Jahre nach 
einfuhr in Deutſchland nicht geſtiegen ift, bedeutet Aufhebung der Eiſenzölle die Concurrenz der 
deshalb auch nichts Geringerez, als daß dieſe ausländiſchen Induſtrie für die deutſche Eiſen⸗ 
Einfuhr trotz Aufhebung der Zölle kleiner geweſen induſtrie nicht mehr Bedeutung gewonnen hat, als 
ft, als fie unter der Herrſchaft der Zölle in den |fie im Jahre 1876 beſaß, wo fie ſo gering, wie 
Vorjahren war. ; I [feit einer Reihe von Jahren nicht, war. 

Eine Einſchränkung des Eiſenconſums in Die in Vorſtehendem beſprochenen Zahlen 
Deutſchland dürfte dabei, trotz der Steigerung der | unferer Handelsſtatiſtik geben wir in nachfolgenden 
Ausfuhr, nicht eingetreten ſein. Die allerdings Ueberſichten vollſtändig wieder: 
bisher nur für Preußen vorliegende proviſoriſche 


I. Artikel, bei welchen eine Mehreinfuhr II. Artikel, welche eine Mehrausfuhr 


Ein⸗ und Ausfuhr⸗Statiſtik theilweiſe auch die ſtattfindet. aufweiſen. 1 306 275,12 Mk. Da jedoch die Mehrausgaben 
Durchfuhr und die Ein⸗ reſp. Ausfuhr deutſcher, Mehreinfuhr. Mehrausfuhr. im Extraordinarium der Marine⸗Verwaltung im 
. Gebiebt paſſirter N SU 2 Ben au 5 — gegen. 95 Betrage von 1 542 139,07 Mk. on den dieſer 
enthalten iſt, ſo kommen nicht die abſoluten 5 Gir. e 5 a 5 - 497 Verwaltung für andere Zwecke gewährten Mitteln 
Sablen ber ſtatiſtiſch ermittelten Ein» und Ausfuhr, cin 1 m. 9 Ah 3 + Bee „ 118697 85270 ＋ 28427 wirklich * beſtritten werden können, deren 
0 IU?—m—:!! ß. mdr n eas 1139 222 Wiederergänzung erst bei Beginn des Etatsjahres 
in Betradt. In biefer Beziehung ergiebt ſich nun] Pllugſchaareneiſen. Eiſenbabnſchienen . . 2991 911 2656991 + 335 910] 1878/79 erforderlich fein wird, fo ſollen zur Be⸗ 
die bemerkenkwerthe Thatſache, daß auch 1877 Anker, Ketten. 53549 24 189 L 34 360 Rod u. Cementſtabl. . 210 479 276 922 — 68 443 ſtreitung dieſer Mehrausgaben nicht deſondere 
nach der Zollaufhebung bei allen Artikeln, bei] Schmiedeeiſerne Platten- u. Bleche. 58557 135 907 — 77 351] Deckungsmittel bereit geſtellt werden. In Folge 
welchen im Jahre 1876 die Ausfuhr die Einfuhr Röhren Mehraus fuhr 15 883 V 572191 261197 4 310 994 deſſen würden für 1876/77 die Einnahmen die 
überwog, eine Mehrausfuhr ſtattigefunden hat. Radkranzeiſen 73160 43530 + 0 280 Ausgaben überfteigen um 235 863,95 Mk. und es 


Der Quantität nach iſt die Mehrausfuhr bei den 
meiſten Artikeln ſogar und zum Theil erheblich 
geſtiegen; z. B. bei Stabeiſen um 139 222 Ctr., 
bei — — um 335 910 Ctr., bei Eiſen⸗ 
und Stahldraht um 310 994 Ctr. und bei groben 


Eiſen⸗ u. Stahlwaaren. 1357887 966 302 ＋ 391 585 
Schmiedeeiſerne Röhren 27 042 Mehrausfuhr. 


Eins und Ausfuhr*) 
von Eiſen und Stahl, Eiſen⸗ und Stahlwaaren im 8 Zollgebiet 1876 und 1877. 


werden ferner die Matricularbeiträge vermindert 
werden können um 201200 Mk. Hiernach ers 
giebt ſich für die Rechnungsperiode vom 1. Januar 
1876 bis 31. März 1877 ein Ueberſchuß von 
34 663,95 Mk. und die zu genehmigenden Etats⸗ 


Eiſen- und Stahlwaaren um 391 585 Ctr. Zurück⸗ er 5 überſchreitungen bezw. außeretats mäßigen Aus⸗ 
gegangen iſt die Mehrausfuhr nur bei Roh» und 1877. 13876 1877 1876. gaben betragen 43 907 069,86 Mk. — Das dem 
Gementflahl und bei Platten und Blechen um Noheiſen aller Art. 10534166 11422674 6880882 5 788 347 Reichstage vorgelegte Geſetz, betreffend die Ein⸗ 
66443 reſp. 77351 ir. Eine Mehreinfuhr iſt Altes Brucheiſe n 284 599 250 394 398 296 335 664 e ee Präcluſion der von dem vorma⸗ 
1876 für 5, 1877 nur für 4 Artikel ermittelt; bei] Geſchmiedetes und gewalztes Eiſen in Stäben x. . . 728 466 182 593 1 708 617 1023522 ligen Norddeutſchen Bunde ausgegebenen Dar⸗ 
Thmiebeeifernen Röhren, von welchen 1876 noch Eiſenbahnſchiene nn 1520 689 13 689 451260 2669680 [lehnskaſſenſcheine hat folgenden Wortlaut: 
15 883 Etr. mehr importirt als exportirt wurden, Winkeleiſen 27cꝶ 9. I 155 964 42 716 83 472 11265) „Wir Wilhelm ꝛc. ꝛc. § 1. Die auf Grund des 
bat nämlich 1877 die Aus fuhr die Einfuhr um Roh⸗ und Cementſtahl e. 112 430 78 926 322 909 385 848 Geſetzes betreffend die Gründung öffentlicher Dar⸗ 
27042 Gtr. überſtiegen. Bei dem wichtigſten der Eiſen und Stahlplatteu, Eiſen⸗ und Stahlblech 365 607 94 961 424 163 230 868 lehnskaſſen und die Ausgabe von Darlehnskaſſen⸗ 
m. — Roheiſen, iſt — an gen a Gee — %%% 83 620 54031 625 817 316.028 (scheinen ausgegebenen Darlehnskaſſenſcheine dez 
1877 etheblich geringer geweſen als in 7 ie FP 25 459 3211 99 409 46 741 vormaligen Norddeutſchen Bundes werden nur 
e e, e a e e e e 
. iſen, roh vorgeſchmiedet ã·c 9. 5 — en in im 
außerdem bei Weißblech, etwas geſtiegen dagegen] Ganz grobe westen F 357 955 473 959 2 368 868 1682 187 nommen. Nach Ablauf dieſer Friſt werden — 
dei Winkeleiſen und der Sammelpoſition: Pflug⸗ Eiſen⸗ und Stahlwaren, grod e. 627 567 231 868) Geldzeichen ungiltig und alle Anſprüche aus den⸗ 
ſchaareneiſen, Anker⸗ und Schiffs ketten. Schmiedeeiſerne Röhren 92 368 48 199 119 409 32 316 ſelben an das deutſche Reich oder an den vormaligen 


Als Ergebniß aller vorliegenden ſtatiſtiſchen 
Angaben läßt ſich nur feſtſtellen, daß das Ueber⸗ 
wiegen der Ausfuhr über die Einfuhr bei den 
meiſten Eiſen⸗Halb⸗ und Ganzfabrikaten 1877 
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3 U Aus Berlin. 

In dieſer Zeit geſtaltet ſich jeder Wochen⸗ 
bericht unwillkürlich zu einer Feſtchronik. Zwar 
giebt es in unſerer Reſiden verſchiedene andere 
intereſſante und derichtenzwerthe Vorgänge, aber 
während der Saiſon der Bälle und Feſtvorſtellungen, 
der Stiftungsfeiern und Jubiläen tritt alles 
Andere in den Hintergrund. Da hielt z. B. 
Syndikus Eberti neulich einen Vortrag über daz 

enorme Anwachſen unſerer Stadt und die Aus: 
dehnung aller Anſprüche, Einrichtungen und An⸗ 

ſtalten. Berlin hat ſich innerhalb der letzten 14 

Jahre verdoppelt, es nimmt alljährlich um 4 Proc. 

u, während London und Paris ſich mit 2 Proc. 

egnügen müſſen. Wir deſitzen 100 Gemeinde⸗ 

ſchulen, für die ſeit 1871 circa 12 Millionen Mark 
ausgegeben find, während der Volkzunterricht in 

Paris noch völlig in den Händen der Geiſtlichkeit 
liegt. Wir haben über 1000 Lehrer angeſtellt und 
vice ganze Organiſation innerhalb der letzten 50 
Jahre aus den Steuererträgen geſchaffen. Dazu 
22 höhere Lehranſtalten und eine communale 
Armenpflege, die ron dem Stadtſäckel jährlich etwa 
3% Millionen Mark beanſprucht. echnet man 
nun noch die Einrichtungen des Verkehrs und der 
Geſundheitsfürſorge, Straßen und Wege, Canali⸗ 
ſation und Parkanlagen, Waſſerleitung und Gas⸗ 
anſtalten, welche letztere allein durch rationellen 
Betrieb einen Ertrag von ca. 8 Proc. des Anlage⸗ 
kapitals gewähren, fo muß der Unbefangene ſich 
über den großartigen Aufſchwung, den unſere 
bürgerliche Gemeinde in der letzten Verwaltungs⸗ 
periode genommen, wahrhaft freuen. Wenn wir 
allerbing® ſtatt der früheren 70 künftig etwa 
100 Proc. der Staatbſteuern an die Commune 
zahlen ſollen, fo ift das nicht unerſchwinglich und 
jedenfalls der Unterbrechung aller der vielen 
communalen Neuſchöpfungen vorzuziehen. Der 
Pariſer zahlt pro Kopf der Bevölkerung 73 Mark, 
der Wiener Bürger 30 Mark Steuern, wir kommen 
mit 20 Mark aus. Natürlich erfüllen ſolche 
Beſchwichtigungs vorträge, die unſere Bürger mit 
der Steuerhöhung befreunden ſollen, ſelten voll⸗ 
Rändig ihren Zweck; auch bier ſchöpft die Oppoſition 
aus 8 Anſprüchen des Etats ihre kräftigſte 
Nahrung. Aber zum Verzagen ſind unſere Zuſtände 
doch noch lange nicht angethan. 

Die Carnevalsfreude brauchen wir uns alſo 
durch die geſteigerten Anſprüche der Stadtver⸗ 
3 nicht verlümmern zu laſſen. Es iſt faft 
mehr Arbeit als Vergnügen, ſich jetzt durch alle 
Zerſtreuungen hindurchzuarbeiten, die nicht nur 
die Abende und Nächte, ſondern eigentlich den 
ganzen 2 in Anſpruch nehmen. Am Sonnabend 
ud unſer Künſtlerverein zur Tizianfeier. Es ſollte 
der vierhundertſte Geburtstag des größten venetiani⸗ 
ſchen Meiſters feſtlich begangen werden. Dazu 
war zunächſt eine Ausſtellung von Copien, Stichen, 


Norddeutſchen Bund erlöſchen. § 2. Die Ein⸗ 
löſung der . erfolgt bei der 
Königl. preuß. Controle der Staats papiere in 
Berlin. Die Darlehnskaſſenſcheine über zehn und 


2 In den Vorbemerkungen zur Ein und Ausſuhr⸗Statiſtik macht das Statiftiſche Amt darauf aufmerkſam, 
1. daß die Ausfuhr nur inſoweit nachgewieſen ift, als ſie ohne Beſtehen eines Ausfuhrzolles und einer Declara⸗ 
tionspflicht hat ermittelt werden können, und 2. daß die Zahlen über Ein⸗ und Ausfuhr bei zollfreien Gegen ⸗ 
ftänden, wie Eiſen ꝛc., zum Theil auch die Durchfuhr enthalten. 
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Drucken feiner Werke veranflaltet, die, ungemein noch in dem architektoniſchen Berlin und unter 
reichhaltig und überſichtlich, nicht nur den Tag deſſen Schülern, Strack, Stüber, Stier wuchs der 
ſelbſt in Anſpruch nahm, ſondern dauernd Genuß junge Architekt, der 1848 die Schule verlaſſen, auf. 
und Belehrung gewährt. Den Feſtſaal ſchmückte Zu ihnen geſellte ſich der zwar ſchroffe und ein⸗ 
die von Herter geſchaffene Büſte des Jubilar, ſeitige, aber ungemein klare Verfaſſer der Tektonik, 
das ſchöne Haupt, welches jeder Beſucher der Bötticher, als eigentlicher Lehrer und Führer. Luca 
florentiner mien gewiß im Gedächtniß behalten] dankt dieſem das ſtrenge Stilgefühl, die genaue 
hat. Jordan, der Director der Nationalgalerie, Kenntniß und die innige Vertrautheit mit der 
hielt die Gedächtnißrede. In dem Gebirgsthal, klaſſiſchen, beſonders der antik griechiſchen Bau⸗ 
dem die leuchtenden Felszähne der Dolomiten kunſt. Aber zu einem ſklaviſchen Anhänger der: 
einen zauberhaft maleriſchen Reiz verleihen, iſt der |felben ift Luck niemals geworden. Dazu beſaß er 
große Maler geboren, aber aus dem kleinen Cadore einen zu freien Geiſt, eine zu lebhafte Künſtlerſeele, 
kam er jung nach Venedig und gehört dieſer einen zu ſtarken Drang nach künſtleriſcher Selbſt⸗ 
Stadt an mit feinem geſammten künflleriſchen fſtändigkeit. Lucä verſtand nicht zu entlehnen, er 
Schaffen. Als ſiebzigjähriger Greis erſt ſah er wollte ſelbſt ſchaffen. Ihm danken wir es, dankt 
Rom zum erſten Male, aber doch noch jung genug, es beſonders Berlin, daß die vornehme Kühle und 
um dem Rieſengeiſte Michelangelos Einfluß auf monumentale Würde der Schinkel'ſchen Bau⸗ 
ſein Schaffen zu geſtatten. Denn bis zu ſeinem weise ſich belebte, daß wir heute über eine 
95. Jahre hat Tizian gearbeitet; faſt fruchtbarer] weit reichere architektoniſche Formenwelt vers 
noch als Rubens hat er über 1000 Gemälde durch fügen, ohne jemals die Grundgeſetze der 
eigenes Handzeichen als ſeine Werke deglaubigt Hl Kunſt zu vergeſſen. Die von Luca 
und was er geſchaffen an Bildniſſen, kirchlichen und ier und anderswo erbauten Villen gehören zu den 
mythologiſchen Gemälden, das wird ewig leben. ſchönſten Schöpfungen der Privatarchitektur. Das 
Geſänge des Domchors eröffneten und Phloffen von Wehren fennig erfundene Polytechnikum war 
die Feier, der dann noch ein fröhliches Frühſtücks⸗ niemals nach feinem Wunſche, denn mit Recht 
banket folgte, heiter wie alle unſere Künftlerfefte. fürchtete er, daß das Aufgehen feiner Bauakademie 
Ernſter ſah es am Abende vorher im großen in die techniſche Hochſchule dem rein künſtleriſchen 
Saale des Architektenhauſes aus, in dem der Geiſte der jungen Bauleute Schaden und Ver⸗ 
Architektenverein dem Lehrer, Freunde und Vor⸗ kümmerung ringen könne. Als er mit dem 
bilde feiner Mitglieder, dem verſtorbenen Richard Entwurfe dieſes Polytechnikum betraut wurde, 
Lucä, eine Gedächtnißfeier veranſtaltet hatte.] hat er an die große Aufgabe feine befte Kraft geſetzt. 
Schwarzes Tuch bildete den Hintergrund, auf dem] Eins der wenigen monumentalen, aber vielleicht das 
zwiſchen Lorbeer und Palmen ſich das Medaillon⸗ würdigſte Denkmal ſeines Schaffens iſt das 
porträt des gefeierten Verſtorbenen abhob. Auch] Frankfurter Theater, der herrliche in ſeinen großen 
eine Büſte Lucä's ſtand am anderen Ende des architektoniſchen Zügen ziemlich vollendete Bau. 
Saales in einer Gruppe immergrüner Pflanzen | Lucä's ganze Perſönlichteit wird aber durch dieſes 
und Zeichnungen, Entwürfe, Skizzen des fo jung | Berufswirken kaum erſchöpfend geſchildert. Der 
Dahingeſchiedenen bedeckten die Wände, Vor der Neiz und die Ueberzeugungskraft feiner Rede, der 
Rednerbühne hatte der Vorſtand des Architekten- Glanz ſeiner Laune, die Anregung, die er im rein 
vereins, dieſem gegenüber die Ehrengäſte Platz menschlichen Verkehr jedem gewährte, machen ihn 
genommen, die Vertreter des Miniſteriums, der uns nicht minder unvergeßlich. ö 
Akademie, der hohen techniſchen Bildungsanftalten, Erfreulicherer Anlaß führte am Beginn der 
der Preſſe, ſowie eine Anzahl berühmter Künſtler] Woche eine große Menſchenmenge ins alte Schloß. 
und Gelehrter. Die Mitglieder des Architelten⸗[Beſonders drängten ſich Damen der deſſeren 
vereins füllten den Saal. Hobrecht ſprach zuerſt | Stände, denen Verbindungen oder Glückszufall eine 
kurze herzliche Worte, er wies nach, daß der Verein Einlaß karte verſchafft hatten, zur Treppe des Luft- 
dor allen das Recht und die Pflicht habe, das gartenflügels, wo in langer Saalteihe die Aus⸗ 
Gedächtniß Lucä's zu feiern, denn dieſer iſt fo rechtf ſteuern der beiden Bräute des Königshauſes aus⸗ 
ein Kind deſſelben geweſen von früher Jugend an] gebreitet lagen. Man war mit den Karten ſparſam 
und ift geliebt, verehrt, betrauert worden fo herzlich geweſen, denn eine große Menſchenmenge würde 
wie ſelten ein anderer Genoſſe. Dann hielt Bau über alle die Herrlichkeiten bald eine dicke Staub⸗ 
rath Ende, der geniale Genoſſe Lucä's, die Feſt. decke mit herein gebracht haben. Sehnfüchtig 
rede, die ein Lebensbild des hochbegabten und blickte daher manches kartenloſe Dämchen nach der 
liebenswürdigen Meiſters entwarf. Derſelbe war! Thür, von der die ſtrengen Hüter jeden Unbe⸗ 
Berliner, aufgewachſen in einem der gebildeten rechtigten fern hielten. Zuerſt trat man in die 
und kunſtſinnigen Kreiſe, an denen das alte Berlin . wo die Sachen der Prinzeſſin 
reicher a 0 als die meisten anderen Groß⸗ Eliſabeth lagen. Dieſe, weniger beſorgt und weniger 
ſtädte. Der Genius Schinkel's waltete damals! ſparſam als die Damen der Kronprinzenfamilie hatte 


das Brautkleid ebenfalls den Blicken preisgegeben. Es 
iſt von weißem Silberſtoff mit ſchwerer Silber⸗ 
ſtickerei darauf und von breiten Spitzenvolants 
bedeckt, auf deren Muſter ſich Roſe und Myrthe 
verſchlingen. Zur Gratulationscsur wird Eliſabeth 
eine rubinfarbene Sammetſchleppe mit breiten 
Silberbrodüren über einen Rock von Seiden⸗ 
gaze mit gr Punkten tragen. Hier find 
es die Roben, die ſammetenen Feſtkleider, wie 
die ſchweren ſeidenen, die Fächer, die Hand⸗ 
ſchuhe, ein vom Kaiſer geſchenkter Sonnenſchirm 
von gelber, mit Klöppelprints überzogener Seide 
und einem Stock von roſa Korallen und ein pracht⸗ 
voller Hermelin⸗Ueberwurf mit Seide⸗ und Gold⸗ 
ſtickerei als Sortie de bal, die am meiſten in die 
Augen fallen. Prinzeß Charlotte hat ihr Brautkleid 
nicht dem Staube ausjegen wollen. In dem 
Gardes du Corpßſaale, wo ihre Auzſteuer iu ſehen 
iſt, feſſelt ſonſt nur die Roſaſeidenrobe, die von 
Großmutter Victoria aus England gekommen, die 
Blicke. Der Schwerpunkt der Ausſtattung ift von der 
vorſorglichen Mama hier weniger auf Kleider gelegt, 
die der Mode unterworfen ſind, als vielmehr auf 
Weißzeug, Wäſche, Spitzen und ähnlichen ſolideren 
Luxus Wundervolle Beinkleider mit Madeira⸗ 
ſtickerei und Valencienne⸗Ducheſſeſpitzen, Hemden 
mit breiter Stickerei à jour, Taſchentücher jeder 
Gattung von Batiſt, Spitzen, erhabenen points ronds 
und Tiichzeug von atlasgleichem Damaſt in vers 
ſchiedenen Muſtern nehmen den breiteſten Raum 
ein. Im Hintergrunde ſehen wir allerdings auch 
Roben, dicke Pelzmäntel, Ueberwürfe, dieſe treten 
aber gegen das Weißzeug und gegen den Comfort 
der intimen Toilette zurück. Die rieſigen Schwämme, 
die Seifen, Bürſten, Geſchirre für Schlaf⸗ und 
Badezimmer erinnern deutlich daran, daß eine 
Dame von engliſcher Herkunft Alles zuſammen⸗ 
eſtellt hat. Ueberhaupt beſitzt der Trouſſeau der 
rinzeß Charlotte einen entſchieden engliſchen 
amilienzug. Alle dieſe ſchönen und koſtbaren 
inge entſtammen deutſchen Fabriken, deutſcher 
Geſchicklichkeit, deutſchem Geſchmacke. Kronprinzeß 
Victoria feiert in dieſer Ausſteuer felbft einen 
nicht kleinen Triumph ihrer raftloſen Bemühungen 
ur Hebung der deutſchen Frauenarbeit und des 
eutſchen Geſchmacks in Handarbeiten. Die Vic⸗ 
toriasLiceen, Victoriabazare, Victoriaſchulen im 
ganzen Lande haben an dieſer Hand⸗ und Ma⸗ 
ſchinenſtickerei mitgearbeitet, die Spitzen kommen 
aus dem Erzgebirge, die ſchweren Stoffe in 
Sammet und Seide von Crefeld. 

Wenn die jungen Frauen nur halb ſo viel 
mitzumachen haben, wie in dieſen Tagen die 
Bräute, jo werden fie ihren Staat bald ver- 
brauchen. Man tanzt von einem Feſte in's andere. 
Zueft der Ball des Kaiſers, dann die große 

anzgeſellſchaft des Kronprinzen, darauf das Feſt 
Karolyis in dem prächtigen Palais Blücher, Alles 


3 Thaler werden außerdem von den Kaiſerlichen 
ber⸗Poſtkaſſen be 

— Für das Ober ⸗Verwaltungsgericht 
55 im Etat bekanntlich drei neue Stellen ausge⸗ 
etzt worden. Unter den dafür in Ausſicht genom⸗ 
menen Beamten hört die „Kr.⸗Ztg.“ den im Mi⸗ 
niſterium des Innern beſchäftigten Landrath von 
Goßler nennen. 

E Die Privat⸗Eiſenbahnen find neuer⸗ 
dings in einer fehr unangenehmen Weiſe vom 
Stem pel⸗Fiscal überraſcht worden. Der Staat 
verlangt nämlich nachträglich Stempelgebühren 
für die ausgegebenen Prioritäts⸗Obligationen, die 
man bisher gleich den Stammactien vom Stempel 
befreit gehalten hatte Es handelt ſich da bei 
einzelnen Bahnen um Beträge von mehr als 
100 000 Mk. Das Seltſame bei der Sache iſt, 
daß die Frage bei den Steuerbehörden in den 
letzten fünfzehn Jahren ſchon wiederholt zur Sprache 
gekommen, aber jedesmal zu Gunſten der Bahnen 
entſchieden iſt. 

— Aus RKheinheſſen ſchreibt man dem 
„Fr. Journ.“: Seit einiger Zeit werden Wein⸗ 
Händler und ⸗Trinker von dem Inhalt eines 
angeblich bereits bis zur Vorlage an den Reichs⸗ 
tag fertigen ; 263a, welcher gegen die Lebens⸗ 
mittel⸗Fälſchung gerichtet ſein ſoll, alarmirt. 
Der Inhalt dieſes Paragraphen würde allerdings 
jeden Weinhandel unmöglich machen. Nach einem 
uns zur Einſicht mitgetheilten Schreiben des 
Reichtsgeſundheits⸗Amtes aber ſcheint dieſer Para⸗ 
graph eine Erfindung zu ſein, wenigſtens ſind die 
Vorarbeiten für einen ſolchen Geſetzentwurf noch 
nicht ſo weit vorgeſchritten, um deſſen juriſtiſcher 
Formulirung als Grundlage dienen zu können. 
Im Laboratorium des Reichsgeſundheits⸗Amtes iſt 
die Unterſuchung naturächter, aus allen Wein⸗ 
Gegenden und von den erſten deutſchen Produ⸗ 


centen (auch aus unſerer Provinz) und Lagern St. Etienne, Tarare und Rouen und die Delegirten 
gelieferter Weine verſchiedenſter Jahrgänge 38 verſchieden i 
8 
Unterſuchung bei 
künftigen Fälſchungs⸗Prozeſſen verwendet werden. 
Es ſollen zu diefem Zweck an allen Hauptorten 


Sorten noch im Gange. Ihr Ergebniß ſoll a 
Grundlage der amtlichen 


des Reichs amtliche Verſuchs⸗Stationen errichtet 
werden. Die Mainzer Weinhändler haben für 
Mainz bereits eine ſolche Prüfungs⸗Station er⸗ 
deten. Der ſolide und reelle Handel wird von der 
Ledensmittel⸗Straf⸗Novelle, wie wir auf Grund 
authentiſcher Mittheilung ſagen können, nichts zu 
fürchten haben. 

Metz, 6. Febr. Franzöſiſche Blätter haben es 
bis zum Ueberdruß wiederholt, daß die wenig 
günſtige finapzielle Lage der Stadt eine Folge 
des letzten Krieges ſei. Dieſe Behauptung iſt nun 
durch den eben zur Verſendung gekommenen Ver⸗ 
waltungsbericht des hieſigen Bürgermeiſterei⸗ 
verwalters widerlegt worden. Zwar war man ge⸗ 
nöthigt, eine Anleihe aufzunehmen, um die vor⸗ 
herrſchend durch militäriſche Requiſitionen ent⸗ 
ſtandenen Koſten in der Höhe von 885 271 Mk. 
aufzubringen. Dagegen erhielt die Stadt an 
Kriegsentſchädigungsgeldern die Summe von. 
865 406 Mk., 5 wie die vom Abſchlußtage des 
Frankfurter Friedensvertrages an bezahlten 7 
von 31796 Mk., fo daß ſelbſt unter Hinzurechnung 
der aus der Anleihe erwachſenen Zinſen für die 
Stadt ein verhältnißmäßig geringer Verluſt bleibt. 
Die übrigen Anleihen ſind ſämmtlich vor dem 
Kriege aufgenommen worden, nämlich 160 000 Mk. 
—̃ ——— —— ———— — . I LA 


emeſſenſten zu, da merkte man an meiſten die 
. — ordnende Hand des Ceremonienmeiſters. 


Dfßieren wird dort ſcharf geſondert begrüßt, 
unterhalten und verpflegt. Selbſt beim Tanze 
beginnt das Ceremoniell, denn hier wird nach Art 
unſerer altmodiſchen bürgerlichen Abklatſch⸗ 
Polonaiſen jede einzelne Bolſchaſterin nach ein 
ander vom Kaiſer geführt, während Majeftät 
Auguſta während deſſen mit den Botſchaftern eine 
Tour macht. Am lebhafteſten geht es ſtets beim 
Kronprinzen zu. Dem merkt man ſofort an, daß 
er der Wirth iſt, der die Abſicht hat, ſeinen 
Gäſten einen angenehmen Abend zu bereiten. Die 
feſten Bande der Hofordnung lockern ſich im Laufe 
des Feſtes mehr und mehr, das bürgerliche 
Element, Künſtler, Schriftſteller, Induſtrielle, 
nimmt hier nicht nur einen breiteren Raum ein, 
ſondern tritt auch im geſelligen Verkehre mehr 
hervor; alle Welt amüſirt fi bei Kronprinzens 
immer am beſten. Diesmal hat er ſeine eigenen 
Wohnräume für die Erforderniſſe der Hochzeit 
reſervirt und den Ball in einer Saalflucht des 
großen Schloſſes gegeben, die von der Gattin 
Friedrichs d. Gr. ihren Namen hat und u. 
neu ausgeſtattet worden iſt. Karolyis endli 

waren die modernen, enorm reichen Ballgeber, die 
den Gaſt mit außerlefenem Glanz, üppigſtem Luxus 
und ausgeſuchter Liebenswürdigkeit Überſchütten. 
Ihre Wohnung gehört zu den prächtigſten Berlins, 
das Feſt beginnt dort bereits auf der herrlichen 
Freitreppe, auf deren Abſätzen die, Gaſtgeber die 
höchſten Gäſte empfingen, und coneentrirt ſich in 
einer runden Oberlichtshalle, die feenhaft decorirt 
iſt. Bei Karolyis weht neben der öſterreichiſchen 
Etikette auch ein Zug öſterreichiſcher Gemüthlichkeit 
durch das Haus, auch ſie ſind liebenswürdige 
Wirthe, die ihren Beſuch nicht nur auf Gold und 
Silber ſpeiſen laſſen, ſondern auch mit ungeſuchter 
heiterer Freundlichkeit willkommen heißen. Dazu 
gehört die Gräfin zu den ſchönſten, re en 
und beliebteſten Damen des Hofkreiſes. Dazu 
tanzt das ungariſch⸗ öſterreichiſche Contingent 
dieſes Gardel noch weit beſſer als unſere geſuch⸗ 
teſten Gardelieutenants; Grund genug, um über 
eine Einladung aus Palais Karolyi beglückt zu 
fein. Auch in der Toilette giebt die Gräfin ſteis 
das beſte Beiſpiel. Sie war die erſte, die neulich 
beim Kronprinzen die Schleppe zu Hauſe gelaſſen 
hatte und ihre weiße, mit Blumengewinden um⸗ 
ſchlungene Tüllrobe kurz, das heißt rund trug. 
Die weiße Robe erobert ſich mehr und mehr die 
Alleinherrſchaft. Selbſt die bald Ante d dege 
Kaiſerin zieht ein luftiges weißes Tüllkleid, mit 
Schilfblättern, Mummeln und Waſſerroſen beſtreut, 
bei geeignetem Anlaß den ſchweren Brocatgewin⸗ 
den vor; auf ihrem e alle hatte fie ſich fo 
einfach und reizend gekleidet, bei dem Botſchafter 


ede Gruppe von Großwürdenträgern, Beamten, 


zur Erweiterung der Römerſtraße, 2 280 000 Mk. Die Turiner Blätter bringen genaue Beſchreibungen 
zur Herſtellung der Gorzer Waſſerleitung und dieſer hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten und behaupten, 
1020000 Mk. zum Bau der Tabaksmanufactur] jener Degen habe einſt dem Marſchall Maſſena 
und Erweiterung des Lyceums. Die ſtädtiſchen angehört, der ihn in ſiegreichen Schlachten ge⸗ 
Einnahmen beliefen ſich 1876, auf welches Jahr |tragen; auf der Klinge ſtünden die Worte ein⸗ 
fi der Verwaltungsbericht bezieht, auf 745 778 gravirt: „Viva la Republica Italiana! Viva la 
Mk., eine Einnahme, die zu franzöſiſchen Zeiten] liberta! Vivere libero 0 morire!“ Der Kronprinz 
nur im Jahre 1869 übertroffen wurde. Victor Emanuel habe dieſen Degen gekauft und 
Schweiz. auf der andern Seite die Worte ſetzen laſſen: 
Bern, 6. Febr. Der Ständerath erledigte „Viva Carlo Alberto! Viva LIItalia!“ 
die Beſchlüſſe, betreffend Erſparniſſe im Mili⸗ Bezüglich der Streithändel mit Baiern foll 
tärweſen, nach den Anträgen der Commiſſion, Simeoni an einer Denkſchrift arbeiten, in welcher 
mit einigen Ausnahmen bezüglich der Zahl der 


; der Standpunkt der Curie auseinandergeſetzt und 
Inſtructoren. In Betreff der Reduction der In⸗ ein Vergleich vorgeſchlagen werden ſoll. Der 
fanterie⸗Rekrutenſchulen erfolgte mit 15 gegen 14 h Stuhl würde dem letztern zufolge auf die 
Stimmen Zuſtimmung zu dem Beſchluß des] Prärogative bei der Wahl der Biſchöfe verzichten, 
Nationalraths. aber ſich das Recht der Ernennung aus drei vor⸗ 
geſchlagenen Candidaten zuerlennen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 6. Febr. Das neue Feuer⸗ 
ſchiff „Gjedſör Rev.“ wurde geſtern, fertig aus⸗ 
gerüſtet, aus dem Flottenhafen in den innern Hafen 
geführt, wird alſo am 9. Februar ſeinen Platz, 
8½ Seemeile von der ſüdlichen Landſpitze Falſters, 
einnehmen können. Bis zum Mai zeigt es ein 
rothe unbewegliches Licht in einer Höhe von 
30 Fuß über dem Meeresſpiegel, in Nebelwetter 
ſtößt es jede Minute mittelſt einer Handkraftſirene 
ein Signal aus. Es iſt roth angeſtrichen mit 
einem weißen Kreuz, auf welchem der Name der 
Station angebracht iſt. Später wird das unbe⸗ 
wegliche Licht von einem beweglichen abgelöft, 
welches jede halbe Minute eine rothe Farbe zeigt 

Rußland. 

Warſchau. Die Genie⸗Direction des Wars 
ſchauer Militärbezirkes hat Befehl erhalten, zwiſchen 
der Feſtung wanogrod und dem Orte 
Dembwin an der Weichſelb ahn eine feſte und 
bequeme Chauſſee herzuſtellen. 

— Faſt gleichzeitig mit der Meldung des 
Waffenſtillſtandes und der Annahme der Conferenz 
von Seiten Rußlands traf von Petersburg die 
Nachricht ein, daß 4 neue Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Diviſionen gebildet werden ſollen. Ueber die 
Beſtimmung der Letzteren ſchreibt man der 
„N. A. 3.” aus Petersburg: „Es find dieſe 
Divifionen zur Bildung eines Occupationscorps 
in den zur Zeit beſetzten Theilen der Balkanhalbinſel 
beſtimmt. Die Truppen der activen Armee haben 
ſeit dem Ueberſchreiten der Donau, bei Beginn der 
Feindſeligkeiten, ſo außerordentliche Strapazen 
ertragen und eine ſo muſterhafte Ausdauer und 
Hingebung bewieſen, daß Kaiſer Alexander ſie von 
dem Augenblicke an, wo der Zweck des Krieges 
ſeitens Rußlands erreicht iſt und von Seiten der 
europäiſchen Mächte durch guten Willen auf der 
bevorſtehenden Conferenz erreicht werden kann, 
nicht länger vom Vaterlande fern halten will. Wird 
aber nach dem Beiſpiele der Kriege 1814 und 1815, 
ſowie 1871 gegen Frankreich die Aufſtellung eines 
Occupationscorps in der Türkei nöthig, ſo ſollen 
die bisher nur im Innern und als Erſatz für die 
ausmarſchirten Truppen einberufenen und formirten 
Reſervetruppen — die ruſſiſche Landwehr — nach 
der Türkei marſchiren und dort ſo lange ſtehen 
bleiben, bis die Kriegsentſchädigung geleiſtet oder 
Garantien für eine beſſere Stellung der Chriſten 
ım Osmanenreiche durch die europäiſche Conferenz 
erreicht worden ſind. 
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5 Frankreich. 

Baris, 6. Febr. Das Amtsblatt enthält 
ein Decret, welches die Wähler von 17 Wahl⸗ 
collegien auf Sonntag den 3. März zur Wahl 
je eines Deputirten zuſammenberuft. Dleſes Deeret 
wurde nothwendig durch den Tod der Deputirten 
Du camp und Naſpail und die Nichtigerklärung 
der Wahlen von 15 Wahlkreiſen. — Auch meldet 
das Amtsblatt, durch Decret vom 4. Februar ſeien 
165 Begnadigungen, Strafveränderungen und 
Milderungen für Theilnehmer am Aufſtande der 
Commune bewilligt worden. — Der Ausſchuß des 
Senats, der ſich mit der Unter ſuchung betreffs 
der Urſachen des Darniederliegens dez 
Handels befaßt, hielt geſtern Sitzung und ver⸗ 
nahm die Delegirten der Induſtrie der Vogeſen, 
der Somme, des Norddepartements, der Seine 
Infsrieure, von Flers und von Condé⸗ſur⸗Noireau. 
Alle Delegirten ſprechen ſich für Schutzzölle aus. 
Der Ausſchuß wird ſich von neuem am Freitag 
vereinigen, um die Handelskammern von 


er Induſtrien zu vernehmen. — Wie 
der Finanzminiſter dem Bubdgetausſchuſſe des 
Abgeordnetenhauſes mittheilte, hat der Con ſu m 
von Poſtkarten im Jahre 1877 die Voranſchläge 
um mehr als ein Drittel überſtiegen, ſo daß die 
Ausgaben für die Herſtellung derſelben ſich auf 
163 683 Fr. beliefen. Auch der Verbrauch der 
Briefmarken hat zugenommen und eine Ausgabe 
von 278 532 Fr. nach ſich gezogen. 
Italien. 

Rom, 5. Febr. König umbert hat 
geſtern den Vicepräſidenten und die Mitglieder des 
Oberſchulraths empfangen, in deren Namen ihn 
Terenzio Mamiani beglückwünſchte. Zu derſelben 
Stunde nahm die Königin eine Huldigungs⸗ 
adreſſe der vornehmen Damen Roms entgegen. 
Unter denen, die zur Audienz erſchienen waren, 
befanden ſich: die Fürſtinnen Marino, Venoſta, 
Kiſſeleff, die Herzogin von Teano und die 
Marquiſe del Grillo (Adelaide Riſtori) — Nicht 
geringes Aufſehen erregt eine ſoeben erſchienene, 
von dem praktiſchen Arzt Dr. Vincenzo Giordano 
verfaßte kleine Schrift, in welcher derſelbe dem 
Profeſſor Dr. Vaccelli vorwirft, er habe Victor 
Emanuel einer falſchen Kur unterworfen 
und durch Aderlaſſen und andere Schwächungs⸗ 
mittel deſſen Tod herbeigeführt. — In einem 
Saale des Turiner Rathhauſes ſind jetzt der 
Degen Victor Emanuels, ſeine Tapferkeits⸗ 
medaillen und ſein Helm ausgeſtellt und werden 
von vielen Beſuchern in Augenſchein genommen. 
NETTER as ab URBAN Fr a EEE TEE. N 


Türkei. 

Aus Konſtantinopel, vom 29. Januar, 
ſchreibt man der „K. Z.“: Stambul gewinnt 
immer mehr das Aus ſehen eines großen Heerlagers. 
Auf den freien Plätzen um Serledfi Iskeleſſt 
herum find einige hundert Familien unter geräu⸗ 
migen weißen Leinwandzelten untergebracht, deren 
Anblick aus der Ferne einen kriegeriſch ſchmucken 
Eindruck macht. Tritt man in die Nähe, ſo glaubt 
man ſich unter eine Zigeunerbande verſetzt. Im 
Innern der Zelte liegen auf den mitgebrachten 
Kiſſen, Teppichen und Matratzen die Greiſe und 
Kranken, zwiſchen den Zeltreihen bewegen ſich ver⸗ 
ſchleierte Weiber, theilweiſe mit den Säuglingen 
auf dem Rücken feſtgebunden, und halbnackte 
Kinder um die rauchenden Kohlenfeuer, auf denen 
ſie ihre Mahlzeiten bereiten, die Männer liegen 
faullenzend auf der Erde herum, rauchen Cigaretien, 
wenn ſie noch Taback erübrigt oder geſchenkt de⸗ 
lommen haben, und ſtieren theilnahmlos in die 
Gluth. Zwiſchendurch treiben ſich zahlreiche 
Neugierige umher, machen die Aerzte ihren Rund⸗ 
gang, ſehen die Krankenpfleger vom Rothen Halb⸗ 
mond nach den Kranken, dieten vagabondirende 
Tſcherkeſſen Pferde, Ochſen, Kühe, Kälber und 
Geflügel zum Verkauf an, ertheilen wichtig thuende 
Nationalgarden allerlei Befehle, denen Niemand 
nachkommt, kurzum, es iſt ein ſo bewegtes, buntes 
Treiben, daß ich bei jedem Beſuche immer aufs 
neu bedauere, nicht Maler zu fein. Was übrigens 
die Tſcherkeſſen angeht, ſo werden ſie immer mehr 
zur Landplage. Ueberall ertönen laute Klagen über 
ihre Frechheit und ihre Schandthaten, aber die 
Regierung ſchreitet nicht ein. Während durch 
kaiſerliches Jrade das Tragen von Waffen in 
Konſtantinopel jetzt nur noch den regulären Truppen 
geſtattet iſt und die Zaptiehs jeden harmloſen 
Bürger, der etwa ein Meſſer oder eine Piſtole im 
Gürtel trägt, dieſe Waffen mit möglichſter Schnellig⸗ 
keit entreißen, wandern die Tſcherkeſſen ganz unge⸗ 
ſtört überall herum gleich lebendigen Waffen⸗ 
arſenalen, lange Flinten auf dem Rücken, raſſelnde 
Säbel an der Seite, Dolche und Revolver in den 
geöffneten Rockfalten tragend. Emin Hilmi Effendi, 
einer der Abgeordneten von Adrianopel, erzählte 
in der Kammer, daß die Tſcherkeſſen in der Um⸗ 
gebung von zwanzig Meilen überall plündern, die 
ſchutzloſe Bevölkerung bedrohen, Geld rauben und 
Vieh ſtehlen. Und was thut die Regierung? Sie 
hat einige hundert Uebelthäter ergreifen und zu 
Schiff nach Afien bringen laſſen, wo die Kerle jetzt 
jedenfalls ihr Handwerk fortſetzen Die Hierge⸗ 
bliebenen ſind auch nicht im geringſten erſchreckt 
worden durch das Schickſal ihrer Gefährten: gleich 
wandernden Hauſirern ziehen ſie durch die Straßen 
und verkaufen Vieh, Teppiche, Bretiofen und andere 
Erträgniſſe ihrer Räubereien zu Spottpreiſen, 
deren Niedrigkeit allein ſchon beweiſt, daß die 
Kerle ihre Waaren geſtohlen haben müſſen. Ein 
ehrſamer Türke machte heute die Bemerkung, daß 
die Summe, welche die Tſcherkeſſen innerhalb der 
letzten zehn Monate geſtohlen hätten, beinahe hin 
reichen würde, um die Kriegskoſten zu bezahlen. — 
Die Zahl der in Konſtantinopel angekommenen 
Flüchtlinge wird heute auf 130 000 angegeben. — 
Das Wetter iſt 3 milde und regneriſch. 


merita. a 
Waſhington, 5. Febr. Der Handelsaus⸗ 
weis von 1877 zeigt eine Waarenausfuhr vom 
620 268 222 Dollar und eine Einfuhr ven 


war eine originelle, feinſinnige, geiſtvolle, jugend⸗ 
liche Naive, eine Zierde des Burgtheaters. Jetzt, 
da der Reiz der Jugendlichkeit verblaßt, die Friſche 
geſchwunden iſt, glaubt man ihr ſolche jungen 
Mädchen nicht mehr, am wenigſten thut dies ein 
fremdes Publikum. Ihre etwas trübſelige, wenn 
auch immer noch geiſtvolle Darſtellung hat dem 
Stücke ihres Gatten nicht genützt, wäre Mathilde 
Ramm noch da, deren bezaubernde, jugendlich herbe 
Natürlichkeit hätte die Natalia retten können. 

Die Stützen der Geſellſchaft, von denen neulich 
kurz geſprochen wurde, ſtehen jetzt auf dem Re⸗ 
perteire von vier hieſigen Bühnen. Das ift einem 
deutſchen Oritzinal⸗Drama wohl noch niemals paſſirt. 
Es iſt ein gutes tüchtiges Schauſpiel voll Ernſt 
und Charakter, logiſcher Conſequenz und tief ſitt⸗ 
licher Tendenz. Der Verfaſſer zieht die letzten 
Conſequenzen aus dem geſtellten Problem mit 
ſtarker unerbittlicher Hand. Da giebt es keine 
Schönfärberei, kein tugendhaſtes Laſter, keine Ver⸗ 
ſchwommenheit. Ibſen hat ein ehrliches Stück 
Arbeit geliefert, und daß es hier ſo großen Beifall 
gefunden, iſt uns Beweis dafür, daß der gute Ge⸗ 
ſchmack, der geſunde Sinn doch noch nicht erſtorben 
ſind. Die Aufführungen ſind natürlich verſchiedener 
Qualität. Die Hauptrolle wird am beſten von 
Director Hahn, der am Stadttheater gaſtirt, ge 


Die bürgerliche Welt tanzte nicht minder oft, 
dennoch aber füllen ſich auch die Theater jetzt ſtark, 
denn wir leben ja in der Zeit allgemeinen Ver⸗ 
gnügtſeins. Da alle neue Stücke nicht einſchlagen 
wollen, hat es Herr v. Hülſen mit einem der 
älteſten verſucht. Die letzte Woche brachte uns 
Iffland's „Jäger“. Schon um die Frieb als Ober⸗ 
förſterin zu ſehen, mußte ganz Berlin hingehen, 
denn eine feinere und wahrere Miſchung von 
herziger Gemüthlichkeit, kleinbürgerlicher Be⸗ 
ſchränktheit und echter deutſcher, etwas herrſch⸗ 
ſüchtiger Frauenart iſt kaum zu denken. Die 
. — modelt bekanntlich gern an allen ihren 

ollen herum, aber nicht zum Schaden derſelben. 
Beim Rundgefange „Am Rhein, am Rhein“ läßt 
diesmal die jugendfriſche Stimme der Vorſängerin 
Be plötzlich Pr 5 Br * Mu 

ebrochenen Geſang der Alten allein, faſt erſchre \ Hahr 8 
il 5 F fährt aber doch ganz langſam] ſpielt. Die Kritik mag Recht haben mit ihren Vor⸗ 
mit dem alten Lieblingsliede fort. Die Thränen] würfen, daß die Hofbühne ſich ſolch ein Schauspiel 
traten den Zuhörern in die Augen und zugleich entgehen läßt, um fortgeſetzt auf Durchfall zu 
ſchuf die prächtige Künſtlerin dadurch hier ein ſpielen; aber einen männlichen Helden wie Habn 
eigenes Kunſtwerk, daß fie die Stimmung aus der beſitzt Herr v Hülſen weder an Berndal noch an Klein. 
heiteren Feſtfreude gleichſam unbewußt in den 
beginnenden Ernſt der Situation überleitete. Auch 
alle anderen waren vortrefflich, beſſer als vor etwa 
18 Jahren, wo freilich der brave 1 noch den 
Oberförſter zu ſeinen vorzüglichſten Rollen zählte 
Bern dal iſt zu trocken, zu reflectirt für dieſe Rolle, 
aber er traf den Ton überraſchend gut und hätte 
alle Anſprüche befriedigt, wenn ihm die Gottes⸗ 
gabe des Humors verliehen wäre. 

Aus dem Reſidenztheater ift die Dora⸗Raabe 
weggezogen, nachdem ſie mit der einen Rolle bei 
fiebzigmaliger Wiederholung 78 000 Mk. verdient 

at. Irrer Nachfolgerin dürfte kaum gleiches Glück 

eſchieden ſein. Wilbrandt iſt jetzt mit ſeinem 
neuen Stücke und mit feiner Frau dort einpaſſirt, 
beide aber wollen dem verwöhnten Publikum nicht 
recht munden. Er behandelt in der „Natalia“ ein 
interefjantes Problem, ſtellt ein junges Mädchen, 
das ſeinen Vater liebt und, um ein der ſterbenden 
Mutter gegebenes Verſprechen zu erfüllen, ihn vom 
Ruin zu erretten, einem reichen Mann die Hand 
reichen will, während ſie einen Andern liebt. ne 

enug erfährt fie, daß der Zukünftige ein begünftigter 
Kabeter der Mutter geweſen; ſte wird Malerin, 
um den Vater zu erhalten und bekommt zum Schluſſe 
natürlich doch den Erſtgeliebten. Der Anfang des 
Stücks verſpricht viel, er verräth Wilbrandt's be 
kanntes Talent für Erfindung und Behandlung 
feiner pſychologiſcher Aufgaben. Nachher aber greift 
er zu gewöhnlichen Komödienmitteln, hält nicht, 
was er im erſten Akt verſprochen. Auguſte Baudius 


Intereſſante Concerte hat die letzte Zeit in 
Fälle gebracht. Saraſate's erſtes ar der 
neuen Folge war überfüllt und riß zu Enthuſtas mus 
hin. Annette Eſipoff's Clavierſpiel hat feine ber 
zaubernde Wirkung auch auf unſer Publikum auz⸗ 
geübt. Ein ſo beſeeltes und durchgreifendes Spiel, 
vornehm und intereſſant, hinreißend und doch voll 
claſſiſcher Ruhe gehört zu den denkbar größten 
Kunſtgenüſſen. Die Efipoff macht dem Tagesge⸗ 
ſchmack keinerlei Conceſſionen und dennoch feſſelt 
fie die bewundernde Aufmerkſamkeit der Hörer 
ſtundenlang an ihren Flügel, denn ſie iſt eine 
wahrhafte Künſtlerin von Gottes Gnaden. Der 
Wagnerverein gab zu feinem Stiſtungsfeſte ein 
hiſtoriſches Concert, meiſt im Koſtüm, in dem die 
Muſik vom 13 Jahrhundert bis auf den Meiſter 
in charakteriſtiſcher Stichprobe vorgeführt wurde. 
Es ſoll recht langweilig geweſen und erſt beim 
Eſſen einigermaßen angenehme Temperatur in die 
E gekommen ſein. Doch darüber 
ann man kaum eine unbefangene Stimme, ſondern 
nur die extremen Schlachtrufe der Parteien hören. 
Mit gleicher Partei: Erregung ſtreiten Anhänger 
und Gegner der Hochſchule auch über die Auf⸗ 
führung der 9. Sinfonie von Beethoven durch 
das Inſtitut Joachims. Die erſteren heben ſie in 
den Himmel, Ehrlich dagegen berichtet einer aus⸗ 
wärtigen Zeitung Folgendes: „Ich habe die 9. 
Sinfonie in Wien noch unter Nicolai, in Paris im 
concert de la société du conservatoire (1852), in 
London unter Spohr in der Exeter Hall (1853), 


im Düſſeldorfer Muſikfeſt (1855 oder 56) 7 
Rietz, in Köln 1857 unter Hiller gehört, kann alfı 
wohl ſagen, daß mir jede Auffaſſung dieſer Rieſen⸗ 
ſchöpfung bekannt iſt. Niemals habe ich ein ſo 
willkürliches, faſt immerwährendes Tempo⸗Wechſe 
im erſten Satze gehört, wie es Joachim anwendet. 
Gerade dieſer erſte Satz iſt ſo einheitlich thematiſch 
durchgeführt, daß mir eine phantaſieartige Auß⸗ 
führung von einem ſo großen Künſtler wie Joachim 
ganz unerklärlich erſcheint. Im Adagio traten die 
Violinpaſſagen gegen die Blaszinſtrumente zurüd, 
ſo daß die himmliſche Variation gar nicht zur 
Geltung kam. Ganz vortrefflich dagegen war die 
Ausführung des Scherzo, die zu den beften ges 
hörte, die ich je vernommen. Auch die Chöre im 
letzten Satze waren impoſant. Dagegen wirkten 
die Soloſänger der Hochſchule geradezu grauen⸗ 
haft ſtörend. Daß ſie falſch intonirten, war nicht 
verwunderlich, daran find wir hier ſchon gewöhnt. 
Aber fie kamen bei der bekannten H-dur- Stelle ganz 
und gar aus dem Tacte.“ 


* Literarifches. 

„Ueber Land und Meer.“ Allgemeine illuſtrirte 
eitung. Zwanzigſter Jahrgang 1878 
„Deutſche Romanbibliothek“ zu „Ueber 
Land und Meer.“ VI. Jahrg. 1878. Stutt⸗ 
gart, Verlag von Ed. Hallberger. a 
Die bis jetzt erſchienenen Hefte von „Ueber 
Land und Meer“, welches erſt kürzlich fein Jubi⸗ 
läum der tauſendſten Nummer feierte, ent⸗ 
halten wieder eine Fülle beſter Unterhaltung und 


Belehrung der mannigfaltigſten Art und find mit den 
prächtigſten Illuſtrationen geſchmückt; der außer⸗ 
ordentlich billige Preis eines Heftes iſt 50 Pf. — Ven 
derſelben erſtaunlichen Billigkeit iſt die „Deutsche 
Nomanbibliothek“, welche ihren Abonnenten 

neueſten Original⸗Romane der erſten deutſchen 
Schriftſteller für einen fo geringen Preis als 
dauerndes Eigenthum giebt, daß ſie für einen 
1 Roman, der fonft mindeſtens feine 
6 Mk. koſtet, nur etwa 70 Pf. bezahlen. Die 
„Romanbibliothek“ befeftigt ſich mit „Ueber Land 
und Meer“ immer mehr in der Gunſt des Publi⸗ 
kumz. — Begegnen wir in dem neuen Jahrgang 
von „Ueber Land und Meer“ Schriſtſteller⸗ un 
Künſtler⸗Namen wie: Hans Hopfen, Auguft Silber, 
fein, Max v. Schlägel, Ernſt Eckſtein, S. H. Mo 
ſenthal, P. v. Weilen, W. v. Dünheim, J. van Des 
wall, Max Wirth, 8. Nos, Eliſe Polko, Leo 
Warren, Dr. Fs ramm⸗ Macdonald, Claire 
von Glümer, Georg Horn, E. M. 8 
A. Kaulbach, C. Kurzbauer, C. 
Kraus, Loſſow, C. Rous, B. 
Lüders, A. Wan 


. 


Byr, J 
Der Junker von Edmund Hoefer anreihen. 
r 
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445 499 5˙4 E51 509 609 636 803 878 883 979 975652 716 761 796 82s 876 888 931 935 951 93 110 
997 44084 122 250 254 281 820 398 486 685 8,0146 168 293 322 326 348 405 429 497 572 607 743 
968 971 45 124 215 227 260 268 271 320 404 436750 771 782 783 966 94 244 263 321 390 434 449 
454 568 641 66) 677 712 781 842 846 876 907 930459 494 574 648 688 706 745 815 899. 

940 953 970 998 46 033 043 (45 105 123 165 389 


531 542 700 764 791 830 861 865 936 953 968 i 
47 147 227 318 330 881 437 441 610 649 658 720 Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
852 894 914 961 987 48 191 244 459 528 618 629 9. Februar. 


709 962 49 028 041 049 222 224 226 229 290 410 Geburten: Arb. Job. Aug. Reſchki, S. — Ger 
708 761 793 863 879 50046 093 163 173 368 444 fangenen- Aufſeher Emil Carl Koßmaun, T. — Fleischer 


* 24876 Dollar, waz gegen 1876 eine 8 
nahme der Ausfuhr um 29601593 Dollar, d 
Eeinfuhr um 52 877 711 ausmacht. Die Edel - 
metallaus fuhr betrug 48 317 224 Dollar, die Ein 

r 23 676 298 Dollar, was gegen 1876 eine Ab 
nahme der Aus fuhr um 8 037 251 Dollar, und eine 
Abnahme der Einfuhr um 10 795036 Dollar 
auzmacht. 


86 885 88 099 80176 99883 646 92531 93 915 
94 838 


946 

Zu 210 K: 10 108 148 222 275 298 299 358 
422 453 513 514 646 652 653 680 726 756 769 782 
813 831 863 909 1000 054 132 302 318 378 392 
416 425 441 470 569 606 797 819 831 883 2 175 
276 353 402 523 531 707 810 837 924 931 995 
3 000 207 227 235 273 278 287 300 304 382 390 
412 488 493 585 66) 677 727 735 791 930 943 957 
959 4 (32 099 376 392 421 470 511 612 732 851 


Lele itung. 863 943 5 073 126 219 223 227 232 315 462 52462 463 497 522 548 627 730 820 855 870 884 888 Ferdin. Rudolf Brück, S — Schumacher Albert 
8 amm der Bunziger Ir 5 En 31515 517 531 562 702 733 814 953 913 6060 08851013 108 160 182 314 410 476 514 581 595 600 Mintel, T. — Schmiedegeſell Vincent Valentin Draz⸗ 
erlin, 9. Febr. Das Abgeordnetenhaus 184 206 243 256 308 261 417 429 45% 518 593 601 


640 748 750 754 762 775 52039 153 203 219 284 gowski. T. — Kutſcher Ernſt Mich. Faſe, T. — 
329 368 437 525 559 576 582 587 757 795 867 913 Fleiſcher Oscar Theodor Jeſchke, S. — Stellmacher⸗ 
988 530 4 075 208 279 281 300 315 320 390 417 geſelle Ernſt Schol! T. — Aib. Carl Jof. Chriſtof 
467 517 600 690 784 805 835 878 54 069 Theodor Brandt, ©. . 

104 155 176 228 252 329 397 447 511 551 Aufgebote: Poſt⸗Secretär Carl Albert Krückner 
627 658 677 695 702 784 844 862 881 906 930 und Friederike Emilie Petzke, geb. Oiiſchfelder. — 
939 970 55 099 130 131 147 164 220 251 230 3140 Mil.⸗Inuvalide Gustav Carl Stobbies und Dorothe 
315 330 354 415 466 472 567 701 752 755 791 858 Helene Fiſcher in Tiege — Seemann Maca e. 
874 880 890 903 910 973 56 (03 098 208 251 255 Doe wich aus Bohnſack und Mathilde Bertha Bor⸗ 
282 406 448 453 6,0 604 652 741 794 797 830 902 kowski. — Schloſſer Aug. Adolf Carl Groß und Mar 
948 964 992 57 033 036 091 117 172 301 323.353 | tbilde Auguſte Groth. — Arbeiter Albert Friedrich 
338 361 410 497 533 563 591 605 6 6 614 621 678 


Kuſch und Frisca Kunz > 
682 773 89 58106 069 194 263 271 363 372 402 Heirathen: Arb. Job. Jul. Rich. Kryſchewski 
441 446 461 539 565 572 763 770 840 8:6 894 898 


und Florentine Wilhelmine Elis. — Maler Julius 
918 926 978 59 070 074 086 087 103 107 136 149 Ernft Werkbolz aud Johanna Marie Keip. — Atb. 
156 169 214 243 350 398 426 460 495 499 521 609 Rud. Anton Weichbrod und Jobanna Wilhelmine 
612 640 649 662 873 878 943 60 008 054 218 228 


Macicjewski. 
263 282 355 483 536 607 633 657 682 701 731 759 Todesfälle: S. d. Handelsmanns Jachmann 
887 902 958 61080 127 131 148 231 293 349 383 | Baden, 5 J. — S d. Arb. Job. Ang. Reſchki, 2 St. 
458 464 539 58) 634 651 654 667 737 746 847 877 — Schneidermſtr. Jen Jacob Kaufmann, 65 I. — 
921 955 976 62 020 148 151 214 231 287 330 446 


onis Beyer, 4 J. — Commis 
508 615 715 809 849 900 63119 152 210 271 Eduard Johann Brus berg, 27 2 — Schuhmachergeſ. 
303 320 458 460 519 533 599 607 694 7130 Fram Mühlbruch, 74 J. — T. d 
806 860 874 64 047 062 107 108 176 204 
266 304 352 372 695 710 748 750 816 870 929 
952 960 65 013 044 045 193 299 304 388 481 
670 785 872 892 925 66 028 046 057 103 190 220 
261 364 397 525 707 721 723 774 800 831 950 980 
981 67010 073 139 212 235 238 261 296 309 333 
693 714 967 975 68 156 165 216 250 275 330 457 
489 505 780 787 803 827 837 845 69 111 286 358 
456 535 754 774 862 902 70 003 (061 207 221 229 
247 260 327 369 418 453 518 553 570 724 832 892 
893 71079 133 170 348 545 592 709 779 784 84 
8 8 835 868 877 72 092 129 307 342 399 582 618 
674 687 892 910 73 051 171 413 439 454 471 5990) 
635 720 859 879 915 969 984 74 0 3 062 100 264 7" 
687 949 75 103 255 296 4:8 454 489 515 884 954 
960 76 090 102 164 216 259 307 35% 355 400 472 
497 510 529 575 599 608 618 640 641 776 936 952 
77 001 008 433 447 461 519 670 700 743 775 867 


genehmigte das Ausführungsgeſetz zum Gerichts⸗ 
e eſetz unter Ablehnung der zu den 
einzelnen Paragraphen ae ten Abänderungs⸗ 
anträge buräme weſentlich nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


614 626 688 802 821 826 925 939 948 990 7016 
030 037 051 201 351 362 441 449 452 576 590 615 
633 646 699 760 777 840 847 942 997 8036 117 
148 194 274 370 419 428 449 454 467 533 615 636 
656 678 720 747 818 852 860 864 909 9 072 177 
165 183 350 367 450 478 492 541 547 561 567 586 
602 713 736 776 86) 933 10 038 132 357 361 385 
405 423 506 518 544 555 560 889 929 935 11027 
239 326 332 403 4 5 437 551 712 734 740 854 856 
875 902 922 12 000 017 036 171 395 442 454 590 
729 735 738 856 919 936 958 13028 2 4 332 345 
370 392 420 453 462 474 483 484 493 551 576 64 
906 935 992 999 14 059 19 158 211 219 235 262 
443 670 709 711 762 763 831 900 913 959 15 016 
060 (82 287 317 397 438 472 490 617 702 722 728 
730 747 808 918 990 16 045 065 158 170 171 215 
223 324 393 455 479 550 588 589 764 807 845 833 
875 926 947 17 048 054 132 205 235 256 293 321 
338 345 430 443 447 533 670 679 715 727 844 846 
912 939 974 18 014 064 230 251 295 309 340 385 


Danzig, 10. Februar. 


* Bei der am 8. See cr. ſtattgehabten 
| Comits⸗Sitzung des 2 en Armen⸗Unterſtützungs 
a Vereins waren 649 Geſuche eingegangen, von welchen 
28 abgelehnt und 621 genehmigt find. Zur Austheilung 
an die Armen pro Februar kommen folgende Gaben 
2536 Brode, 170 Pfd. Kaffee, 1760 Port. Mehl, 
23 Hemden, 4 Unterröcke, 2 Jacken, 3 Paar Hoſen, 
8 Paar Schuhe, 18 Paar Hol A — 1 Bettlaken, 
N ge fer ſich a f 15 Fe ungskoſten biefer 

| aben belaufen ſich auf 120 X 
Ex! Elbing, 8. Febr. Die biefige ſtädtiſche Spar: 
1 kaſſe batte am Schluſſe des abgelaufenen Jahres ar 
Einlagen überhaupt 2 954 707 K. (gegen 2873 059 4 399 508 523 553 578 575 631 708 864 876 944 963 
ult. 1876), denen 83 292 M an Zisſen zugeſchrieben [971 19041 047 070 086 116 117 232 256 277 432 
worden find. Neue Einlagen haben ſtattgefunden im 471 484 562 657 722 725 772 791 792 845 908 930 
Betrage von 1471944 &, wohingegen zurückgenommen 20 082 271 276 293 370 371 463 497 519 551 593 
wurden 1390296 4, fo daß 81648 M mehr eingezabli |638 646 714 725 785 798 880 914 916 929 985 987 
als zurückgenommen find. An Qnuittungsbüchern ware! |21 006 080 159 297 337 366 378 394 438 492 534 
am Schlaſſe des Jahres im Umlauf 6788 Stück (gegen 605 767 798 801 819 832 841 895 918 921 935 963 
65 4 Stück ult 18:6). Die Anftalt befitzt ein Reſerve⸗ 22 005 014 051 178 181 182 218 226 291 303 374 
kapital von 218 922 K. und einen Dispoſſtions fond von 414 431 439 44) 503 561 711 848 899 920 921 
55 492 A, während fie die bei ibr eingrzablten Kapitalien[ 23 071 099 101 113 201 237 454 459 538 581 596 
mit 8 ½ A verzinft An Einlagen, Reſerve. und Dis, 602 693 695 698 727 742 762 923 974 986 24 019 
poſitionsſond verfügte die Sparkaſſe am Schluße ds 054 096 127 202 228 303 501 547 641 613 755 873 
Jahres 1877 über 3 229 122 & (A. 3) 1921 931 989 25 012 033 095 119 148 274 386 397 
7 Niefenburg, 8. Februar. Der vom bieſigen 421 458 498 512 564 616 634 641 656 760 796 812 
Borſchuß⸗Verein im abgelaufenen weidäfisjahıe 849 902 26016 (73 122 144 149 183 229 237 359 
erzielte Reingewinn beträgt bei einem Geſchüfts Umlat | 346 4 5 435 439 569 66 674 749 780 79¹ 805 818 868 
von 2½ Mill. K 7397 &. welche zum größten Theih911 977 983 27056 066 61 195 237 259 335 32 
als Dividende den Mitgliedern gewährt werden können 420 443 463 539 591 659 668 731 797 924 925 
Es beträgt dieſe Summe ca. 11 e. der dividender 28 (03 (21 126 196 242 263 324 376 389 445 490 
berechtigten Guthaben. Die Mugliederzahl des Ver 535 591 594 601 607 661 784 798 873 974 29 110 
117 121 122 245 384 522 532 582 91 630 686 826 


liche T. 


Saifiszi®- 
Neufattwaſſer. 9 Februar Wind: NNW 
Nichts in Sicht. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Merlin 9 Februar. 
W . 8. 


wen. 


6 405,50] do. % die 25.90 
3 f 20. Ale ds 1103,70 
Mei 145.4014480 er.. 75,50 


g 3 \ f 5 pri: 76 
eins beläuft ſich zur Zeit auf 836, das Vermögen des 883 950 78 07 088 131 177 285 293 329 511 579 FR: 5 on bardenfer Sp. 4 
5 Vereins auf 96299 A 958 971 80 131 149 157 217 264 265 468 474 1530618 618 641 698 787 845 912 79 196 272 335 386 —— Tr 
N 562 583 648 768 803 833 849 900 976 31035 2 6439 544 559 593 628 658 674 699 866 917 „% % | unäni . 425,200 25.20 
FVuotterie. 221 247 272 347 369 879 417 614 516 556 573 699 30 125 281 357 505 585 639 655 686 741 Febrvar 24.20 24,10 (Win Eitntebs 10 7.50 107.70 
Am erſten Biebungstage, 8. Februar, der 4. Klaſſ. 612 692 761 770 967 42 078 (88 13 19: 204 208835 849 857 859 871 906 966 81032 119 280 un Abr, 69.10 69 a 107. . 


1 7. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie wurden ferner folgend 
inne gezogen: 
ne 300 1. 472 1962 2011 998 3024 6420 881 
7226 949 8486 532 9085 217 249 262 521 964 96 
11043 12 221 747 14 365 372 15 778 16003 1727: 
397 663 773 +69 18 042 964 19 805 20 560 21213 
850 22618 24 306 743 829 25 507 580 785 26 286 
732 27 927 086 28 488 29 118 491 815 30 051 278 
957 31 568 32015 061 33 429 93) 34 496 35 748 
36445 39 313 451 41346 42 610 43239 45 462 728 
46 003 486 676 747 977 47 190 48 281 49 432 69% 
29 50 401 665 772 51231 583 969 52 486 738 81 
5 087 159 340 627 718 758 54 574 839 55 360 56 089 
237 799 57 742 872 58 075 321 962 9 661 170 361 570 
942 62 655 63 111 965 64 024 100 935 973 66.045 
67 350 959 982 998 70 912 73 611 75 335 79 805 834 


69,10 69.8088. Sredte-Aug. 389 393 
Mai⸗Juni 69,10 69,70“ f. cal. A. 82 84,20 84,50 
Brun le | DR. Silderrente 57,70] 67,90 
Februar 50.70 60, 90 lad Dankrolru 220501221 
Arril⸗Nen 5220 52,40 58. Banknoten 171.50 171,60 
Ung.6 3 Goldr 73,70, 80,100 88cſel s. Sord 20.32 — 

Degerr ac Salhreete 64.50. 
Hechfelcurs WDarſchen 220,50. 

Bonssbörſe feſt. 


Dambarg, 8. Februar. [Getreidegarkt.] 
Weizen loco und auf Termine ruhig — Roggen 
eco und auf Termine ruihg. — Weizen te 
April⸗Mai 210 Br. 209 Gd., er Mai⸗Juni 77 1000 
kilo 212 Br. 211 Gd. Roggen der April⸗Mai 


412 437 443 519 613 628 632 646 770 198 818 824 
895 922 923 961 83 012 014 015 024 053 187 195 
229 250 260 302 409 503 513 635 716 752 775 847 
34 012 054 126 211 336 421 540 676 701 736 754 
777 795 835 917 35 081 224 254 399 416 458 466 
475 499 534 576 617 633 642 669 691 814 36 114 
139 143 171 205 207 208 229 256 280 297 302 310 
362 433 434 438 500 533 554 760 799 953 37 027 
094 107 145 155 215 230 244 408 462 590 615 65% 
658 667 674 699 739 841 921 38 019 069 081 135 
259 297 691 692 725 762 797 39 086 13) 212 274 
399 443 488 550 574 715 869 872 883 925 934 
40 12 238 271 278 307 345 369 377 577 623 695692 732 764 791 841 848 853 964 90 001 004 013 
850 857 970 935 978 41053 124 138 148 202 214192 369 377 395 704 726 734 774 822 858 865 866 
238 416 439 632 804 813 950 972 42010 140959 91 200 216 217 289 297 309 558 591 601 677 
170 216 254 321 342 395 453 542 577 60751 848 898 951 92 005 020 022 093 170 194 274 


343 410 471 640 649 708 759 803 816 938 
964 991 82022 028 043 124 229 291 365 440 483 
504 505 649 686 83 083 356 362 457 610 712 789 
833 933 938 986 995 998 84 083 211 213 337 383 
401 501 560 645 696 715 764 920 85 001 019 032 
182 218 239 311 362 437 559 551 907 956 982 
86 000 069 074 097 098 209 225 226 311 362 364 
518 523 610 634 754 837 871 917 973 87 056 074 
112 13 217 225 268 281 287 410 468 474 521 532 
536 600 739 749 852 877 999 88 008 051 117 180 
36 389 441 461 648 685 70 883 891 897 98 
89046 068 180 254 286 290 375 507 638 663 691 


en I. 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Sitzung beraumt, wovon die Gläubi⸗ 
ee ihre Forderungen angemeldet 


i 151 Br., 150 Gd., Mai i 1000 Kilo 152 
82120 616 986 8474 85 604 86 138 160 284 401 677 705 816 947 951 43 039 113 217 258 379 4181283 285 303 314 323 447 454 457 478 505 570 572 | Br., 151 d. — . "ringen Gerſte till. : 
er = EEE UNTEREN EEE Se eee eee EEE IRRE 
Rn. EN 83 
ö | 
jan er ua! ru zu 2 * * 
e e ene von Alf dem Holz felde zu Rückfort bei Danzig, 
rüfung de Jar iſt auf - früheres Feld der Internationalen Handelsgeſellſchaft. 
am angeführten Orte im Auftrage und für Rechnung wen es angebt, an den Meiſtbie⸗ 
; tenben Gffentlich verſteigern: 
' baben, in Kenntniß geſetzt werden. : 500 ⸗ do. Doppelſchwellen 
Thorn, den 31. Januar 1878. in Haufen von 100 Stück geftellt, 


PPP ET SET TEE c ANDRE BESTE EN ECT EEE ZUR 
Bekanntmachung. G | [ A ’ ti 5 er 
über das 0 zu x 
a a e Große DOLLESAUETTON 
Aubupdnen nachträglich eine Forderung von 
ärz e. Vorm. 11 Ubr, Dienſtag, den 19. Februar er., Vormittags präcife 9½ Uhr, werde ich 
ca. 3000 Stück eichene Plattſchwellen, 
Königl. Kreis⸗Gericht. ferner: ea. 800 St. ficht. Bau- u. Brackbalken u. Mauerlatten, 


Der Commiſſar des Concurſes. (4835 Pi 100 4 tannene do do do 
Plehn. 5 5 . 5 7 8 
1200 tene Quadrat- und halbe Sleepers. Haupt-Depot: 4 
Internationales gi Die 5 a mee 1 0 zu Banten und ve 15 kleinen p p 8 A. Fast 8 Danzig 
f 2 a u i 3 x u en in: 
} K . 4 1 E N T 2 ae 3 er ae e 52 bekannten Käufern bei der Auction Apotheken, A e ae eee Consum- und 
’ ul #5 anzeigen. 0 zu billigsten Preisen. x 
a 5 Teaniſcee Buren Joh. Jac. Wagner Sohn Auctionator. 
sh Huf Stolzenberg | ____ Bureau: Danzig. Hundegaſſe Nu. I. om Purg Bertzag mit der Gnsmotorenfabrit Den 
N 2 — & Gron ort w find wir allein berechtigt, 
S Gens. Bie U fl | Mi K 0 0 el | 09 ü ten Otto's neuen Gasmotor, 
1 aße 75. Beſorgung 3 } 
2 und Verwerthung von Erf, Par ei 
8 . n „ „empfehle ich: Ne und zu liefern. Wir offeriven dieſen 1 geräuſchlos 
8 u. en lier u e bee elegante Fächer und Fächerſchnüre, . 5 - eg e Motor in Größe von 1, 2, 4, 
5 licher Wegen leder 3 5 j eidene Steppkragen — Außerdem bauen wir nach wie vor 
a ee stell Luftmaschinen, W. Lehmann’s Patent 
—.— EEE = AR r ungen, in Größen von /—4 Pferbelraft für Hi wir das ausfchliehliche Fabrilationsrecht 
i roſpecte gratis. (S. 2 234 wie auch beſitzen. 5 : 
5 örige Wellenleitung legant d leichter Aus i i 
Rt lr. Verdienſt! in großer Auswahl zu billigen Preiſen. Bft rat Aellenleitungen in eleganter und leichter Ausführung zu Gtädyreifen. 


2 m za 5 
g ö erlin-Anhaltische Maschinenbau-Actlen- Gesellschaft 
ur Vergrößerung meines ſeit Jahren Julius Komicki. Berlin Moabit NW. und Deſſan. 
den größeren Waaren⸗Lombard⸗ (4666 Vertreter für Danzig, Elbing, Dirſchau: Herr Civil⸗Ingenieur Netke 
Geſ ſuche einen diskreten Capitaliſten in Elbing. (4252 
C ðꝙVr.p e 
ſtillen Theilnebmer, doppeltes, abſolut ſiche⸗ 


res 1 beſtehend in Königl. Preuß. 


e Verkaufs Offerte. 


Wie Sctufteinlac⸗fabrin 


ö 5 von 

1 Ii Pfannensohmidt & Krüger, 

* 0 Danzig, 

LAY empfiehlt tore ſämmilichen Lace, ſewie Slecativ, Leinbl 
ei 3 und Firniß (he sus dan 50 Specialität: > 


. gubbodenlae, trocken in 6 Stunden. 


üge von netto 3 Kilo an werden prompt 
‚ Nachnahme 2 ge Abe. e 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Deutſche Poſtdaupfſchifffahrt 


von nac 


AREA 


Br nach Newyork: | nach Baltimore: nach New-Orleaus: 
v. Staate conc. zur uch brieflich jeden Sonntag. jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich. 


h " A . 
enge 80 e Directe Villets nach dem Weiten der Vereinigten Staaten. 


ih 
0 
lr. pro Monat und 1000 „ 

edel: Kirin merci Summe cine di an J. I. Glass ſchen Concursmaſſe 
werden. * n = 620 beförbert gehörigen Waaren⸗Vorräthe beſtehend in 3 

Sit Sünerd, Dein SW, Gier Colonial⸗ und Materialwaaren, ſowie die 
Zur Beachtung für Geſchäftsutenſilien, 


im Geſammt⸗Taxwerthe von K. 2218, find durch mich im Ganzen freihändig zu DM 
Kapitali En. verkaufen. und wollen Reflectanten Ai ſchleunigſt melden. . e 
95 Die Ladenlokalitäten nebſt Wohnung kann unter Umſtänden miethsweiſe 
u with 255 15. 9.77 bes Stadt mit übernommen werden. H € * it 
r, wird im Zimmer No. 17 i Rudolph Hasse, Conucurs⸗Verwalter 
ö udſtück Neufahr p ’ f 
ee, Werattcahe vr. 9, meifbictenb M +7 Barabiedgafie 24/25. 
verlauft Haſſelbe eignet ſich wegen ſeines BES BR 


inik 


iegend Dernglic zu größeren Unternehmen 
als Kuhhalterei, hrweſen, Holz⸗ und 
Zimmerplatz, Mi brit ac, Neu ahrwaſſer, 
welches ſich jährlich sr vergrößert, hat 
ner, und bat das 1 

r neue 


Bub, —.— 5 Rachel geheilt 
erven⸗ zuſtände gründlich un achtheil geheilt ur Ertheilung von Paſſageſcheinen für die Dampfer des Nordd loyd i 
durch Specialarzt Dr. Meyer, Berlin, für be andere Linie wise le und Amerika find er * 


rund 1 d. Linden 50, 2; veraltete u. ir BE 
Bnhnbof hinter daflelbe. gelegt werden jo. briefl obne Wernifflörung. Prospeeio graue," J dle chenf. in fehr fürger Beil, Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittags wurde meine liebe 
Frau Eliſabeth geb. Hoffmann von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Charles Ganswindt. 
Danzig, d. 9. Febr. 1878. (4863 
Hen Abend 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
) Anna geb. Miſch von einem Mädchen 
glücklich entbunden. 
Gerhard Behrend. 
Konſchitz, d. 8. Febr. 1878. (4866 
Die Verlobung unſerer Tochter Emma, 
mit dem Herrn Moritz Goldſchmidt 


Ein Gartengrundstück 
in Jäſchkenthal direct zu verkaufen. Käufer 


= 5 | * nu m 
belieben Adr. unter 4859 in der Exp. einzur. 
— | | (Ein, superläffiger Neijfender für 
i Wagren und Cigarren wird geſucht. 
A Adreſſen mit Abſchrift der Zengniſſe 
nebſt Photographie werden unter 4858 


Preis je nach der Ausſtattung Wöchentliche Abzahlungen — r 


von M. 85 an. von M. 2 an. en Lehrling ns 


3 | Alte oder nicht zweokentspreohende Maschinen aller Systeme werden einge- Rich. Dühren & Co,, 


aus London, beehren wir uns hierdurch] 4} tauscht und In Zahlung verrechnet. Danzig, Mil 
r bn 5 e Handelömare, fomie auf bem |" — pyyL Mark . 
anzuzeigen. N Maſchinenarm die volle Firma: The Singer Manufacturing Co. und ift von einem mit meiner Unterſchrift 300 ar 
Danzig, d. x wo 2 5 Fran „.d. Neidlinger“ verſehenen Garantieſchein (Eertificat) begleitet; alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausge: | werden von einer anſtänd. Familie, die durch 
ER NEN . a botenen Maſchinen find nachgemachte. (4837 | Krankh. heimgesucht u. dadurch in hülfßbed. 


Die @eneral-Agentur der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. Lage gerath, g. mäß. Zinſen u. Sicherſtellung 
geſucht. Adr unt 4860 erbeten 


| Danziger Gefang-Verein 


Norltz Goldsohmidt 
Verlobte. 
Danzig. London. 
ie Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Emilie mit dem Herrn Hermann 


se No. 44. 


G. Neidlinger, Langgas 


Hermann Klatt 
4862) Verlobte. 


Auction 


zu Prauſt. 
Donnerſtag, den 14. Februar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich zu Prauſt, 
vor dem Gaſthauſe des Kaufmanns Herrn 
Kue, für Rechnung wem es angeht, an 


Sonnabend, den 23. d. 


Company's 


4 Fleisch- Ex\rd® 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Ameriko). 


Nur äch wenn die Etiquette eines Jeden Topfes nebenstehenden „ P 


in den Localitäten des Herrn von 
Kosobuckl: 


Maskenball. 


Klatt, Gr. Zünderfeld, zeige hiermit * a Zus — zug 1 2 — im stadtischen Gymnasium 
geg gd dorf, d. 2. Februar 1878 3 8 EB 8 
a orf, d. 9. ebruar . N R Ne D 
Maaker, Rentier. FE I Sale, 5 
ESSEN D Ss ng 20 R 6 - 8 
Emilie Maaker 8 6% Mey, essourte eselligkeit. 
J S h, V ts. 
N %% len 
77 
. 2 


Programm⸗Veröffentlichung ſpäter. 
Dirſch au, den 7. Februar 1878. 
Der Vorstand. 


Namenszug in blauer Farbe trägt. 


den Meiſtbietenden verkaufen: e e 8 5 
re rt a. Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Rlohd. Bühren & Oo. in Danzig. sb: Dritte Vorleſung 
N er Henaft, Fohlen, he, Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern etc. (3143 WIE zum Beften des Diakoniſſen⸗ 
thelle friſchme, theils ttagend, x Krankenhauſes 
dich fe em 5 2 Jung⸗ f 7 1 U | eee eee eee Dienſtag, den 12. Feb i Abends 
vie en un weine ꝛc. 5 i i 4 1 A 
Fremde Ge enſtände wen eingebracht Wiener Cafe zur Bör E, one Kr 6 4 N A 7 Uhr, im Saale der Eoncbrdia am 
werden. Deu Zablungs⸗Termin werde ich 


liche Miethe zu haben. Näheres 1 Langenmarkt. 


Langenmarkt No. 9, Danzig. Se 15 im Laden. & Aus ex Memolre 
Ich erlaube mir höflichſt die Mittheilung zu machen daß Einig 100 Le r 5 e emoiren 
Wien pat in größeren Bolten billig 0 eines Hochſtaplers. 


h 2 j Eintrittskarten & 1 & find bei 
Ich empfehle dieſelben, wie die beiden anderen, dem ge, zu verkaufen die Elbinger] dern Grengenberg und 9 


um zur freundlichen Benutzung, und zwar bei Aetien- Brauerei. (4808 i Lange zu haben. 


bei der Auction anzeigen. 
Janzen, Auctionator, 
Breitgaſſe 4. 


Euler's Leihbiblisthel 


Feldern i No. 124, empfiehlt ſich 
ortdauernd mit den neueſten Werken. 

_ Dpernterte leihweiſe 10 . . > 
ur Erhaltung der Geſundheit, Ne 
convalescenten zur Stärkung ift das 


Doppel⸗Malzbier 


ſehr zu empfehlen. Dieſes ſehr na t 
Bier Ih in ode a 155 pf. 2 nahe 2 


obert Krüger, 
4602) Hundegaſſe 34. 


Ausichant von i 


J. Abraham, Hundegaſſe 91. Echt Nürnberger 


Für Geſchäftsleute! Lager⸗Bier 
Meine in Marienwerder e 


zur Verfügung. 


Hochachtend 
Josef Doblasch. 


PPP 
| set k = 80 belegenen Grundftücke: ulius Frank. 
. Ein in befter Geſchäftsgegend belegenes Auch werden Originalfäſſer ‘abs 
W 9 d j 
Gelegenbeitskauf 3 — 


Waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft mit be⸗ 


deutendem Umſatz betrieben wor den iſt, 7 ch 
2. Ein babiater belegener See Roell 3 


usa a e e Brſanrunt MD Kaffee⸗Haus 


r e \ In Stelle der Strohnt⸗ 
| Wäſche | 


orrath der Stoffe reicht 
ür 12 &. eine e A ute Winterhoſe, 


ür 18 & eine pilf. ſchwarze Hoſe u. Weſte, ai zuſammen 2 
fur 40 & ein hochf. ſchwarzer Tuch⸗Anzug, BZ oder einzeln unter ſehr günſtiger 9 in Jäſchkenthal. 
r 43 A. ein hocheleganter Frühjahrs⸗ 2 zum Verkauf aus. (4834] Sonntag, den 10.U Febr., Nachmitt. 4 Uhr: 
nzug, 8 3 taufche ich die alten, d. b vorjährigen Strohhüte gegen neuf, diesjährige p Wwe. Auguste Bahlau, | 
für 27 &. ein feiner Frühjahrs⸗Paletot, . Marienwerder “ 


für 28 M ein eleg. Geſellſchafts⸗Rock, Laden ⸗ 


preis 40 K., 
nur auf Beſtell. nach Maaß angefertigt. 
Die Anfertigung Gade unter Leitung 
eines tüchtigen Zuſchneiders und wird für 
ſolide Arbeit und guten Sitz garantirt. 
Neuefte Modenjournals und Modell⸗An⸗ 


— f „Die alte Taute.“ 


Mein Fuchshengſfſ, ao erde 
953 groß, edl. „Auch heng h self riedrich- Wilhelm- 


dem nachweislich edle wie auch kr. Jugend Schützenhaus, 
fällt, deckt Stuten gegen ein Sprunggeld von Sonntag, den 10. Februar. 


flecht der eingelieferten alten Hüte in ſeder beliebigen modernen Facon 
. . eee und iſt nur der übliche Preis des Waſchens und Moderniu⸗⸗ 
ſtrens zuzuzahlen. 8 
x Bieter Umtauſch bezieht ſich aß Damen-, Mädchen: und Kinderhüte aller P 
Strobarten (außer weißem Band und weißem Reßhaar), iſt aber nur bis 
Ende dieſes Monats zuläſſig. 

N Für den Umtauſch der Knabenhüte werde einen ſpäteren Termin am 


! ea ein. — Die neuen Hüte können der nach Qualität und Ge⸗ 
[4 


ü Auſicht. 11 9 A Vorberige Anmeldung erbeten. 
* 14 5 = Ri machen. Eugen Sötzmeyer, Schwarzes Meer 9. Großes 
eil. Geiſtg. 59, 1. Etage, gegenüber b 5 ö 
eee L. J. Goldberg. „ Ein Hiltslehrer Ku 
mas nee rennt 
ee SR . erden unter in der 
Thorner Neſſing! 85 Exp. d. Ztg. erbeten. f Entree wie gewöhnlich. Anfang 6 Uhr. 
von J. G. Adolph, fein u. mittel Korn 3... | . Laudenbach. 


Stadi- Theater. 


erhielt friſche Sendung und empfiehlt 
en lien 


denfelb N ‚ 
Albert Kleist 2 Directrice N Sonntag, den 10. Februar. (6. Ab. No. 7) 
Portechaiſengaſſe. l für eine größere Damenihneiperet = 3 3 Ten 

e eee 5 Muſik von Bial, i 4 


— . — — k — & \ = 
Ratten Mäuſe, Motten, Wanzen, hohem Gehalt und freier Station, zu Montag, den 11. Februar. (6. Ab. No. 8.) 
L 


Schwaben zc. vertilge mit! f engagiren gelucht. Lucrezia Borgia. Oper in 3 Acten 
, Bewahr Anſtalten, ee f 2 
5 


camente zur Vertilgung des ꝛc. 3 


J. Dreyling/ .. app. Rammeri, Tiſchlerg. 31. ie Picarde. Genrebild mit Tanz und 
E ²⁰ m 200 Do maus Bann Du nn ll nd 


deren Aufgabe es ift, den außerhalb des Hauſes arbettenden Eltern die Sorge um Gesang in 1 Act von L. Schneider. 


die Beaufſichtigung ihrer noch nicht ſchulpflichtigen Kinder abzunehmen und letz⸗ 


1 ee ER 


5 Arti N Dienſtag, den 12. Februar (6. Ab. No. 9.) 
d und tl tere fuͤtlich zu bewahren, ſie auch durch angemeſſene Beſckäftigung und heitres 4 
Bidenbingung Halten wir ner = Enid, geiftig zu en n find in ihrer niehr als breißi jährigen, milz ein ö Stellengeſuch. Yon Ger Tee Scan Danter im 
präparirten von einer jche großen Anzahl unſerer Mitbürger wohlwo n en ar 115 10 J. Für einen 16 jährigen anſtändigen jungen der Löwengrube. Schwank in 1 Act 
Gebote ſebenden Mitte mat ans, um den in dinner bößerem Ptaaße an uns i ond Gesc, wan biefigem GONE] Mitte. er 
„ 5 us⸗Geſchäft, wozu ſelber ſich beſtens] Mittwoch d. 13. Februar. (6. Ab. No. 10.) 


Kali-Düngemittel 


unter Garantie des ee ee 
unter Controle der landwirthſchaftlichen 
Verſuchs⸗Stationen beſtens empfohlen m. 
verſenden auf Wunſch Special⸗Preis⸗ 


erantretenden Forderungen gerecht zu werden: f 
a ent um die veraltete, bereits verlaſſene Methode zu einer 
für zweckmäßiger erkannten mehr und mehr hin iber zu leiten, 
als auch vor allen Dingen noch eine fünfte dringend noth⸗ 
wendige Anſtalt für die Auſſenwerke (Vetershagen, ſchwarzes 


eignet, eine Lehrling esſtelle von ſogleich Der Waffenſchmied. Komiſche Oper 
! gelucht. Adr. w. u. 4805 erbeten. 8 in 3 Acten von Lortzing. 
ö Ein unverbeiratb. Gärtner, der auch als] Donnerftag, den 14. Februar. (6. Ab. No. 19 
“ Wirthſchaſter thätig fein will, kann ſich Zum erften Male: Die Neuvermähl⸗ 
Vorwerk ten. Schauſpiel in 2 Acten von Björnſt⸗ 


melden in 
C t, ſowie Broſchüren über Auwen⸗ Meer, Sandgrube, Neugarten zc.) ins Leben zu rufen. i Lunau bei Di x jerne Björnſon, deutſch v 8. 
bung gratis und Franc Site bee wir ner efeniligen. Beine and, Son, Ss Tem aden in Tenhniler, — Hierauf: Die ſchone Gmlathe: Operette 
ini i unferer geebrten Mitbürger, isher unſeren Stiftunge . ; 
ereinigte chem. Fabriken An dies wenden wir uns borzugeweiſe und legen ihnen die Förderung unſeres a in 1 Act von Suppe. 


der auch im Schreib: und Rechnungsweſen Freitag, den 15. Februar. (Abonn. wap.) 
bewandert iſt, ſucht Stellung. Gef, Offerten Benefiz für Herrn Kapellmeister 
unter 4857 in der Exp. d. Ztg. erbeten. Baessier: Norma. Große Oper 


in Leopoldshali-Stassfurt. Kiebeswerkes ebenfo dringend als vertrauensvoll mit der Bitte an das Sm; 


durch Zeichnung eines regelmäßigen Jahresbeitrages für die ME 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten Jh dem großen Kreiſe der 


Keuchhusten Wohlthäter derſelben güti ch wollen 0 = 75 ’ in 2 Acten von Vinzen Bellini. 

0 alt anfchlichen zu e b 5 Ein Landwirth S Abonn. susp ) 
i is 12 T iti a f i „ N Sonnabend, den 16. Februar. ( 1. . 
in 10 bis 12 Tagen beſeitigt. Glänzende Betreffende Anmeldungen ie die Unterzeichneten jederzeit gern ent 26 Jahre alt, ſucht von gl. od. 1. April c. In halben Breifen: Vas Käthch 


Atteſte über Heilerfolge einzuſehen, em⸗ gegen und werden wir außerdem auch durch unſern fetzigen Caſſirer Herrn 

pfohlen durch Aerzte u. durch d. Fou Ztg., 

„Ueber Land u. Meer.“ Beſtell. (wobei Alter 

des Patienten anzugeben) nimmt an 
verw. Dr. @ritzner, Görlitz D./R. 


Ein im 25. Lebensjahre stehender 


1. aut 5 N . Ritterſchauſpiel in 
E. Niokel eine Subſeriptlonsliſte in Umlauf ſetzen. Stellung auf einem 2 Gute. Off u. S dete and . Borstel ce — 2 


Danzig, im Februar 1878. 120 in der Exp. d. Big. erb... 8 e, Lee dee 
Der Borfiand ber Ale alder Bewaßt Anfalten Gir e d JOperniepie e 


arollne Klinsmann, 


h Ungarweinen leiſtet, ſucht auf gute Zeugs] Hiermit erſuchen wir die Mitglieder des 

Brauer, Tobiasgaſſe. 5 niſſe geſtützt Stellung. gute 3 H Vorſchußvereines die mit der Geſchäfts⸗ 

weleter seine durchaus practische, wie 0. u. Zimmermann, Hundegaſſe 76. J. J. morgor, Hundegaſſe 58. Offerten unter A. 8. 22 Plese, führung nicht einverflauben find, zu der am 
theoretische Bildung, ale auch besondere | &# Dr. Oosaok, Feldweg 6. L. Matzko, Hundegaſſe 108. ID /Shlef. erbeten (4801 | wiittwoch, ben 7. Abende, anberaumten 


Kenntnisse in der Zymotechnik durch legale 
Zeugnisse zu beweisen vermag, sucht unter 
bescheidenen Ansprüchen eine Braumeister- 


Ein tüchtiger Gärtner, an ne 


in Blumen⸗ wie Gemüſezucht erfahren, ver] Schulze: Wohin? 
stelle, Auf Erfordern kann Kaution gestellt heirathet, kinderlos, ſucht balbigft Stellung.] Müller: ey „Bleihofshalle“ einen 
werden, Off. erb. a. Hrn, W. Benet i 


TTT V 
. „ wäſcht, moderniſirt und färbt (3483 Gef. Auskunft bei Hrn. J. Napike, Danzig. ier ü 
Lappin bei Loeblan per Dauzig. 4 August Hoffmann, Se A Bang flichtiger, Tant Suöfähigee feinen Schoppen Bier en 
Bi Steohhutfabrik, e an. 
’ 


7 
Wee 


Ein Schiffsmodell, a 0 Braumeiſter rc BE Sen 


dun Sone 3 Nene 0 ee 
end, unter Glas billig zu verkaufen i ſucht Stellung. ere Druck erlag von A. W. Ka fem 
! 1876) u Gr. Bädergaffe 31, 1 Tr. Für Pungeſchäfte find zum Moderniſir. der Strohhüte Lackfagons angefertigt. (4810 in Danis. 


Böhm in Putzig. 


